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Zamstlrg den I3. ZsVtember.

3 I l y r i e n.

^ -a ibach , ben t6 . September. Der für das
Herzogthum Krain zufolge Allerhöchster Entschließung
festgesetzte Landtag würd« hier gestern, mit Beobach»
lung der gewöhnlichen herkömmlichen Feierlichkeiten
abgehalten. Morgens fuhren, und zwar in Abwe-
senheit Sr . Ext. beS Herrn LandeSgouverneurs Frei«
Herrn v. Schmidbulg, der k. k. Kämmerer und Hof-
rath Hr. Graf zu Welsperg. als dessen Stellvertreter,
in der Eigenschaft als landesfürstlicher Commissar,
in Begleitung der hier anwesenden und eingetroffe-
nen Mitglieder der ständischen Korporationen, im
feierlichen Zuge, unter Vortr i t t ihrer Dienerschaft
und Hausossizianten und des Herrn Präsidial »Se-
cretärS, unter dem Donner der Kanonen und dem
Geläute der Glocken, nach der Domkirche. Hier
wurde ein solennes Hochamt abgehalten, bei dessen
Hallptadtheilungen vom Castellberge df« üblichen
Salven gegeben wurden. Nach beendigtem Hochamte
fuhren der Herr Hofrath im nämlichen feietlichen
Zuge wieder nach der ständischen Burg, und verfüg,
t»n sich bald darauf in das Landhaus, vor welchem
«,n« Compagnie beS löbl. k. k. I n f . Reg. Prinz
Hohenlohe-Langenburg aufgestellt war. An dessen
Clngange wurden Hochdieselben von «iner Deputation
der Herren Stande geziemend empfangen, und unter
Trompeten« und Paukcnschall in den ständischen
Sitzungssaal geleitet. — Der Hr. Hofrath eröffneten
hierauf, in ihrer Eigenschaft als k. k. Hofcommissär,
in einer an die Stände »Versammlung gerichteten
Rede. den Zweck des dießjährigen Landtages, und
ließen sodann das Allerhöchste Rescript über die von
Sr . Majestät ausgesprochenen Postulate des künfli-
3'n Jahres 1851 ablesen. Die darauf im Namen
dtt Stände gehaltene Gegenrede schloß sich m!t
der Aeußerung des allgemeinen Enthusiasmus und
der lebhaften Acclamation: ..Es lebe unser a l -

l«lg'. i äbigster He r r und Kaise r F e r d i n a n d ! "
in welchen herzlichen Wunsch auch alle Anwesenden

mlt freudigem Iubelrufe einstimmten. Hierauf fuh-
ren der Hr. Hofrath in die ständische Burg zurück,
erschienen aber bald wieder im ständischen Saale,
um di» übrigen Landtagsverhandlungen zu le i ten.—
Mittags war große Tafel, bei welcher Allerhöchst
ihren Majestäten und dem allerdurchlauchtigssen Kai-

"serhause unter Begleitung der Tafelmusik und dem
Donner der Kanonen feierliche Toaste ausgebracht
wurden. -— Abends wurde zur Feier des TageS, b«i
Beleuchtung deS äußern Schauplatzes, im ständischen
TheaterVauemfeldS Lustspiel „ d i e Bekenntn isse«
aufgeführt.

Das k. k. illyrisch» Gubernium hat mit Ent-
schließung vom 5. September d. I . von den zwei
unter dem Patronate des krainischen R,ligionsfond,5
stehenden Localtaplaneie» im Neustädtler Kreis,, S t .
G e o r g bei Auetsperg, und M o r o b i z im Bezirke
Gotlschee, erster« dem Pfarrcooperalor in Döbernik,
Thomas S e s h u n , und letztere dem Pfa«rcoopera«
tor in Dornegg. Andl««s M o star , verliehen.

Abe lsbe rg ' , den z , . September. Der Lauf
be« Jahres l LW hat d,m Bezirk« Adelsberg em,ar
ominöses Horoscop gestellt. Vier Dörfer, benannt-
lich Kotsch», S a l l o c h , V a g o n und K a a l wur-
den in kurzen Intervallen hintereinander von der
schrecklichsten der irdischen Plagen, der Piage der
FeuerSbrunst heimgesucht. Kaum ist das Zeterge-
schrei in dem einen Dorf , verstummt, al« eS sich
schon wieder in dem andern unter den unheilvollsten
Symptomen erneuert hat. Diese unseligen Er«!g.
nisse trugen sich zu, in Kölsch« am 13. April, in
Silloch am 29. Jun i , in Sagon am 52. Ju l i und
iuletzc in Kaal am 20. August 1L5Y. Ueberall tobte
die Wuth d,s Elementes fürchterlich, am fürchterlich-
sten in d,n erst- und letztgenannten Dörfern) da in
dem ersteren « t . in dem letzteren aber 23 Häuser
nebst Scheunen, Stallungeu, HauSgträthschasten und
Landwirthschafts-Produkten lo^al vernichtet wurden.
Der gllichUich tthob,ne Schaben beläuft sich in
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Kotsche auf 285?o fl. 13 kr., in Kaalaber 32l98 fl.
2s kl-'.; Summen, welche schon an und für sich von
Bedeutsamkeit, mit Rücksicht auf die getroffene Class«
des Bauernvolkes wirklich staunenswürdig sind. Die
Gcö'ße deS Brandunglückes kann nicht geschildert,
muß bei dem Anblicke der Thränen so vieler leiden-
den, des Obdachs und der Subsistenzmillel beraub,
ten, bittend und flehend im Lande heiumirrtnden
Brüder iiur empfunden werben. Es haben zwar
zur Linderung der Mißgeschicke manche hochherzig«
Gönner das Füllhorn des Segens unter die Verun-
glückten ausgestreut, worunter die hochgebornen edlen
Herren Grafen Wolfgang v. Lichtenberg zu Schnee-
berg, und Franz Gras v. Hochenwnrt zu RaunaH
an der Spitze stehen; aber die Zahl der Nothleiden-
den ist so groß, die Calarnität von so zerstörender
Wirkung, daß die Obrigkeit, welche im Namen der
Bctheillen den edlen, theils genannten, lheilS unge»
nannten Wohlthätern für die geleisteten Spenden
den heißesten und wärmsten Dank aussplicht, die
Bitte nicht unterdrücken kann, die dringendste ange»
legentlichst« B i t te , daß cs der rühmlich bekannten
Munisiccnz, und bei allen Mißgeschicken so vielfältig
««probten Mildthätigkeit der Bewohner der Pro-
vinz Il iprien gefallen möge, dem Hange ihrer er-
habenen Herzen folgend, den Bedrängten deS Dor-
fes Kaal. die bei der Feuersbiunst am 20. August
d. I . nicht nur um iy« Obdach, sondern auch um
alle ihre bereits eingespeicherten Fechsungen gebracht
wurden, die hilfreiche Hand zu biethen, und zur Er,
leichterung ihrer Drangsäle mit Darreichung milder
Gaben beizustehen. — Der Allgütig» im Himmel,
der von seinem Throne auf die Wohlthäter wohl-
wollend herunterblickt, wicd jede, dem Bedürftigen
Ütspendcte Gab» dereinst reichlich vergelten.

T r i e st, 2. September. Hr. Maroc^ni, Capi-
tan des heute aus der Levante eingelaufenen Dampf-
boots Baron Eichhof, bringt die Mittheilung, daß
die vereinte englische und österreichische Seemacht l>,i
Alerandrette in Syrien die Anker ausgeworfen habe
und dort bis zur Ankunft der Antwort des Victkä-
nigS auf die an ihn von Seile der vier Machte «r-
gangcne Note verweilen wolle. Den Briefen auS
Alfxandria vom 56. v. M . zufolge weiß man übri-
gens schon, >aß dlese dahin lauten werde, wie der
Vieekönig fest entschlossen sey, nicht «inen Fingerbreit
«°n seinen frühern Forderungen zu weichen und die
Entsch.idung seiner Sache den Waffen zu überlassen.
Nach dem Beispiel des Hrn. Cochelet haben auch
der englisch« und russische Gcneralconsul in Alexan-
drien ihre respfctiven Landsleuce ausgefordert, ihre

Geschäfte zu liqulblren und sich für alle Fälle zur
Abreise bereit zu halten, am allerwenigsten aber eine
Reise nach dem Innern von Aegypten zu unter-
nehmen.

VN i e n. ^
Se. k. k. Majestät haben mit Allerhöchster

Entschließung vom 26. August d. I . , den Hofbuch.
Halter und Vorstand der Hofbuchhaltung politischer
Fonds, Anton H a a s , mit dem normalmäßigen Ge-
nusse in den Pensionsstand zu versetzen, und ihm
übe« seine langjährige gute Dienstleistung die Aller-
höchste Zufriedenheit erklären zu lassen, allergnäbigst
geruhet.

An dessen Stell« wurde durch dieselbe Allerhöch-
ste ^Entschließung der Hofbuchhalter und dermalige
Vorstand der Cameral-Haupeduchhaltung, Ignaz v.
K o r n b e r g , zur Leitung der Hofbuchhaltung politi-
scher Fonds in gleicher Eigenschaft berufen.

Zum Hofbuchhalter und Vorstand« der Came-
ra!-Hauplbuchhaltung haben Se. Majestät den eisten
Vice-Director der Venediger Central - StaatSbucy.
Haltung, Johann Lusch in , allergnädigst zu crnemitn
geruhet.

Die ?. k. vereinte Hofkanzlei hat die erledigte
Kreisarztes - Stelle zu Adelsberg dem bisherigen
Distriltsarzle zu Reifnitz, Dr. Karl V e s s e l , ver»
liehen. (W. 3.)

Frankreich.
Die Nachrichten, welche die offieiellen Journale

aus A l g i e r bringen, reichen nicht über den 2Z.
Aug. hinaus und wiederholen größtenlheils dasselbe,
was bereits unsere direct« Correspondenz enthielt.
Ueber das unglückliche Ereigniß am Massafran hat
man jetzt genaue Einzelheiten erhallen durch zwei
französische Soldaten, welche dem Blutbad entron-
nen sind. Der eine lag mehrere Stunden unter ei-
nem getobteten Pferde und wurde nicht entdeckt; dlr
andere ward gefangen nach dem See Alula geschleppt,
wo es ihm gelang, der Strlcke, mit denen «r gebun-
den war, sich zu entledigen und während der Nacht
zu fliehen. AuS ihrer Erzählung geht hervor, daß
di« Soldaten des 3len leichten Infanterieregiments,
unglückliche Neulinge im afrikanischen Kriege, sich
schlecht geschlagen haben und, als sie von einer gro-
ßen Uebermacht sich überfallen sahen, wie vom Schrek-
ken gelahmt fast ohne Widerstand sich hinschlachten
ließen. Nur die vierzig berittenen Chasseurs d'Afli-
que, abgehärtete, an den Araberkampf langst gewöhn-
t, Truppen verkauften ihr Leben theuer. An der
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Stelle, wo sie gefallen waren, sah man viel Blut und
gelobtes Pferde des Feindes, was bewies, daß sie
nicht ungerächt gefallen. Dagegen hatten über fünf»
zig enthauptete Leichen der französischen Insanteri-
sien gar keine Wunden; sie waren also fast ganz
ohne Kamps hingeschlachtet worden. Stat t die vom
Feind umringte Cavallerieablheilung zu unterstützen,
erzählt ein maurischer Gendarme, der gleichfalls sich
gerettet, suchten die Infanteristen fliehend ein Block»
hauS zu erreichen, aber der Valagan mähte sie im
Laufe nieder. Der Capitän der Infanterie, der sich
tden so ungeschickt als feig benommen zu haden
scheint, wurde sammt dreißig seiner Soldaten um-
ringt. AuS den feindlichen Haufen rief ihm eine
Stimme auf französisch zu: »ergeben Sie sich, Offi-
zier; man wird ihnen nichts zu Leid thun.« Da
fireckle er die Waffe. Die Araber rissen lhm das
Ehrenkreuz und die Epaulettes herab; einige wollten
ihm sogar die Kleider nehmen, aber ein Häuptling
hinderte sie, ließ den Capilän auf ein Pferd setzen
und sammt den 20 Soldaten gefangen fortschleppen.
Es ist seit der zehnjährigen Besetzung Algiers das
erste Beispiel, daß ein französischer Offizier sich Ara»
bern ergaben hat; es ist auch das «tstemal, daß die
Araber französischen Soldaten, die mit den Waffen
in ihre Hände sielen, das Leben ließen. Obristlieu-
tenant l^avaignac, welcher Befehl echlelt, mit seinen
Zuavcn in aller Eile nach Coleah abzugehen, mar«
fchirle die ganze Nacht hindurch, um die Araber wo
möglich zu überfallen. Der Feind haue sich aber
entfernt; man fand nur 63 nackte Soldatenleichen
vhne Köpfe, welche die Zuaven beim Scheine des
Mondes begruben. Di« vorstehenden Details sind
einem Schreiben des National entnommen, welcher
alles, was man über das traurige Ereigniß in Erfah«
rung gebracht Hal, sehr ausführlich milcheilt. Der
Monlteur meldet, daß Miliana am l . August ange-
griffen worden sey; aus Medeah war man ohne Nach.
richten, doch hieß es, daß unter den Mauern dieses
Platzes heiß gekämpst worden. Marschall Valee ent-
schloß sich, trotz der ungünstigen Witterung, eine Co-
lonne dorthin zu schicken, um zu erfahren, wie es
mit der Besatzung stehe. Der bereilS erwähnte An-
griff gegen Scherschel war sehr verzweifelt. Die
Araber, unter Anführung El-Varkani's, umringten
zwei Marabut-Capcllcn außerhalb der Stadt, umga-
ben dieselben mit Feuer und suchten durch den Dampf
die Vertheidiger zur Uebergabe z« zwingen. Sie
wurden aber nach eintägigem Kampfe zurückgeschla-
gen und erlitten btlrächtlichen Verlust. Die Fran-
zosen hatten 12 Verwundete und 3 Tobte, worunter
der Capitän Thomas, um dess<n Leiche man sich

lange stritt,- sse blieb zuletzt in den Handen der
Franzosen. Aus Oran schreibt General Lamoricierc,
daß Abd-El-Kader sich aufs eifrigste rüst,. So wü-
thet also auf fast allen Puncten der Krieg wieder
mit ungeschwächter Heftigkeit. Add «E l . Kade« er-
scheint überall stark genug, um die Offensive zu er.
greifen, und die letzten Expeditionen scheinen seinen
Einfluß auf die Stamme der .Araber und Kabp,
len, welche bereitwillig die Lücken seines Heeres aus«-
füllen, nicht im mindesten erschüttert zu haben.

(Allg. Z.)
Der M o n i t e u r vom 6. September enthält

folgende telegraphische Depesche». A l e x a n d r i e n
20. August. Der Commodore Napier hat am 19.'
die ägyptischen lVehörben aufgefordert, Syrien zu
räumen. Er hat mehrere Proclamationen erlassen
die er an Emir Beschir gerichtet hat; dieser Fürst
hat sie an Mehemed Al i übersendet und ihn seiner
Ergebenheit versichert. — Ferner gibt der Moniteur
vom obgedachten Tage folgende Nachrichten aus dem
Orient: Secberichte aus M a l t a vom l . Septem-
ber melden, daß das englische Dampfschiff l'Alecto,
welches Beirut am 24., und Alexandrien am 27.
verlassen hatte, am 21 . August in Malta angekom-
mn« war. Bei Abfahrt dieses Dampfschiffes aus
Beirut hatte sich der Commodore Napier, da es ihm
nicht gelungen war, die Aegyptier zur Räumung der
Stadt zu bringen, mit feinen vier Kriegsschiffen wei-
ter in See vor Anker gelegt. — Der Convoi türki-
scher Truppen war nicht angekommen. — Syrien
war fortwährend ruhig. — Der Admiral Stopford
lag mit drei englischen Linienschiffen, einer Fregat-
te und zwei Dampfbcoten, dann mit zwei österrei-
chischen Fregatten und einer österreichischen Corvette
vor Alexandren. — Mehemed Al i beharrt bei seiner
Weigerung. Alexandrien genoß der vollkommensten
Allhe. Rifaat Efendi befand sich fortwährend da»
selbst.

Das C a p i t o l e meldet, daß die geheime Haft,
in welcher Lruis Bonaparte und bie andern in der
Boulogner Sache Angeschuldigten sich bisher befun-
den haben, am 5. aufgehoben worden, sep. Einige
Personen haben die Erlaubniß erhalten, die Gefan-
genen in der Conciergcrie zu besuchen. Dasselbe
Journal gibt auch an, daß die Verhandlungen des
Prozesses am 25. September beginnen und gegen
vier bis fünf Tage dauern dürften. (Ost. B.)

S p a n i e n .
Der M o n i t e u r vom 6. September enthält

folgende wichtige Nachrichten aus Spanien: «Durch
königliches Decrel «us Valencia vom 28. August ist
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das neue spanische M!nlsteri«m in folgend,« Weise
zusammengeftht worden: Cortazar, Minister d,r
Justiz und interimistischer Ptäsident des Conseils,
General Xavier Aspiroz, Kriegsminister; Antonioy
Znyas, Minister oer auswärtigen Angelegenheiten;
Firmln Artela, des Inne rn ; Armero, der Marine;
Secades, interimistischer Finanzministcr. — V«i der
Nachricht von der Formation dieftS Ministeriums,
das im Sinne der Majorität der Carles ist, hat sich
da5 Ayuntämsento von Midr ib am l . September
in Permanenz erklärt. Die Nationalgarde hat die
Wissen ergriffen und die Hauptpost«« besetzt. Auf
den Generalcapitän Aldama ist geschossen worden;
sein Pferd wurde gelobtet und sein 2ldjutant ver-
wundet. Er hat mil zwei Bataillons, einer Eöca.
dron und mehreren Geschlitzstücken eine Position am
Retiro genommen. — Der Xefe politico Vuerens ist
verhaftet und in das Stadthau« in Gewahrsam ge-
bracht worden/— Ungeachtet »er Vorf.slle wahrend
de5 Tages war der Anblick Madrids am Abend deS
t . Seplembeo ruhig. (Ost. B.)

Großbritannien.
Die am i . d. M . früh in L o n d o n bekannt

gewordene Nachricht deS »Momteur Parisien" von
der Antwort Mehemed Alis auf die von Nifaal Bei
überbrachte Aufforderung veranlaßt den Standard und
Courier zur Aeußerung der Ansicht, daß der Pasch«
schon längst seinen Entschluß gefaßt gehabt hade und
in demselben von Frankreich, insbesondere durch di«
Mission des Hrn. Eugene Perier bestärkt worden'
s«y. Das letzte Blatt legt besonders G<wicht dai-
auf, daß der Pascha erklärt hat, nicht angreifend
verfahren zu wollen, und bringt diese Erklärung mit
der angeblich im Iulitraclat enthaltenen Stipulation
in Verbindung, daß Nußland seine Trupp<n nicht
«he« in Bewegung «ltzen ducfe, als bis Ibrahim Pa»
scha Constantinopel bedrohe. Der „Standard" da«
gegen ist der Meinung, baß die Antwort Mehemed
Ali 's sein Schicksal besiegelt habe, er w?rd« fallen
wi« alle Barbaren, die ihre Macht und ihre Hufs'
quellen überschätzten, Zünd so werde der Fluch, der
schon vor mehr als 2000 Jahren über Aegyplen
«usgesprochm sey, daß es nämlich seyn solle «das
schlechteste der Königreiche und sich nicht mehr über
die Völker der Ecde erheben dürfe," abermals be?
währt werden. — Der Sun glaubt, baß die Weige-
rung des Paschas, sich den Anforderungen Rifaat
Vei's ju fügen, nicht unmittelbar zu Feindseligkeiten
führen, sondern daß man erst daö Verstreichen der
lttzren Hon zehn zu zehn Tagen unter gesteigerten
Ansehungen zu verlängernden Frist abwatttn werde.

Das ln Templemore llegende 32. Regiment hat
den Befehl erhalten, sich vollzählig nach Cork zu be-
geben, wo man dasselbe nach den ionischen Inseln
einschiffen wird. Das 9?. Regiment wird sich zu
Limerick vollzählig machen, um dann ebenfalls über
Cork nach dem mittelländischen Mette abgeschickt zu
werden.

Am 27. August traf in Sheermß, dem wicht:'
gen, den Hafen von Chatham vertheidigenden See-
platz am Ausflüsse deS Medway, der Vefehl «!n, das
Linienschiff Howe von 120 Kanonen in segelfertigm
Stand zu setzen. Um halb 12 Uhr Mittags begann
die Arbeit. Das stolze Kriegsschiff ward ,n das
Haftnbafsin und von da auf eine der Trockenwerf-
len (lil-lcloclcs) gebracht, mit allen seinen Masten,
Kanonen und sonstigem Material an Bord. Das
Wasser wurde mit Dampfmaschinen ausgepumpt,
der Kupferbeschlag, wo es nothig war, rcparirl und
am Abend d ,sse lb«n Tages war das Schiff
segelfertig. Man spricht auch von der Flottmachung
deS Poitiers »on 76 Kanonen, der selt vielen IaZ»
ren im Hintergrunde des Hafens unter den Castellen
von Chatam liegt, mrd bisher nur einmal, in dem
letzten Kriege mit den vereinigten Staaten, activen
Dienst gethan hat.

Herausgefordert durch ,'ronische Glossen d»s
Speetator über die angeblich von Lord Melbourne
zurückgewiesene Erfindung einer außerordentlichen See«
kli<g«maschin,, di, ganze Schaaren von Feinden km
Nu sollt« vernichten können, wobei jenes Vlat l de»
merkt», eS sey zufällig auch dem französischen Kriegs«
minister vor Kurzem in Wezug auf die Landwaffen
ein ähnlicher Vorwurf der Vernachlässigung neuer, in
England, Rußland und Preußen eingeführter Ersin:
düngen gemacht worden, kommt bl« Times nochmals
auf ihr, Behauptung zurück und gibt «inig« nähere
Auskunft darüber. Es ̂ handle sich, sagt sie, nicht
um eine einzelne Entdeckung, die nur Vernichtung
jum ZweH hätte, souoern um cine Rcihe «uf den
Seedienst bezüglicher Vorschläge, welche dazu geeig-
net seyen, eine vollkommene Umgestaltung d,r M a '
never und Tactik der Flotten he«e:zufüdlen,- auch
seyen die Entwürfe all« wohl durchdacht und geprüft.
Der Erfinder habe schon den König W i ^ m I V .
?n sieben verschiedenen Csnferenzen damit bekannt
gemacht, und Admiral S i r Richard Keats habe
nachdem er Mei Jahr« auf die genaue Untersuchung
derselben verwendet, dem K3rnge «inen günstigen
Bericht darüber erstattet. Auf Befehl Lord Mel«
bourne's hab« «in Seeoffizier im October v. I . »i,
nen neuen Bericht über die Sache erstattet und in
demselben erkknt, daß di« Macht, wflch, jene Ent-

würfe
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wklfe annehme, sich ganz unzweffelhaft die Herrschaft
zur See sichcre, denn er sey vollkommen überzeugt,
daß nichts auf dem Wasser den Wirkungen dieser
Erfindung Widcistand zu leisten vermöge, selbst auf
eine Entfernung von 5 oder 6 englische Meilen hin i
die stä'ksien Festungswerke in Europa würden nicht
widerstehen können, in Flüssen und gegen Stockaden,
wi« in Ostindien verwendet, würden die größten Heere
ehne Auefichc auf Entkommen vernichtet und das
Land uneinnehmbar gemacht werden können, denn
zoo Linienschiffe würden auf leichte Weise durch ein
kleineS, nach den angegebenen Grundsätzen construir-
l t s Schiff vernichtet werden können. Der Bericht'
ltstatter ertheilt dem Erfinder schließlich das größte
Lob der Geduld und Selbstverläugnung, die er da-
durch gezeigt habe, daß er ein so wichtiges Geheim-
niß zum Nuhen scineg Vaterlandes in seiner Brust
verschlossen, und trägt bei Lord Melbourne dringend
darauf an, den Mann nicht länger zu vernachlässi-
gen. Lord Melbourne aber, fügt die Times hinzu,
habe sich geweigert, auf die Sache einzugehen, wie-
wohl cr die darauf bezüglichen Versprechungen des
verstorbenen KönigS kenne und selbst versprochen ha'
be, diesllben zn erfüllen, und wiewohl fünf ausge-
zeichnete Admirale sich alle für die Ausführbarkeit
m;d Wichtigkeit der Vorschläge erklärt hatten.

Die T i m e S enthält Nachrichten aus S l . He-
ltna vom l l . J u l i . Der «Delphin" war dort mit
Zttn Vcfchl dec Regierung, die Asche Napoleons
dem Prinzen von Ioinvi l le zu übergeben, bereits «in«
Zllrcfftn. (Oest. 2 . )

35 u 1Z l » n V.

Wnliner Vlältec melden aus Warschau vom H.
September: , S e . Majestät der Kaiser besuchte am
Dinstag in Begleitung des FürsteN'StatlhalterS meh-
rere hiesige Insti tute, das Hospital zum Kindlein
Jesu, das Gouvernementsgymnaflum, das Inqu is l '
tionsgefängniß und die dabei befindlichen Gerichtöbu-
reaus, in denen Höchstderseibe elner Verhandlung
beiwohnte, und die in der Restauration befindliche
Domkirche. Am Mittwoch begab sich der Kaiser in
derselben Begleitung nach der Festung Novogeor-
giewee. von wo Se. Majestät gestern Nachmittag zu
der an diesem Tag« S ta t t findenden Jahresfeier der
Krönung, welche sehr festlich > r begangen lpurde,
wieder in Watschau eintraf.«

Gsmanisches Neich.
Nachrichten aus C o n s t a n t i n o p e l vom <

September, welche durch außerordentlich, Gelegen«

(Zur Laib. Zeitung Nr. 75. lö<i0.)

h«!t hier »wyelaufcn find. zufolge, hatte man d-iselbst
aus Alcxandrien vom 26. August die Anzeige erhal-
t l l i , daß sich. nachdem an diesem Tage die erste zehn-
lä'gige, dem Pascha von ?I>c,yptln gesetzte Frist ver-
strichen war, der Bevollmächtigte der hohen Pforte
R i faa t -Be i , in Begleitung der Gcneralconsuln von
Großbritannien. Oesterreich, Rußland und Preußen,
zu Mehemed Al i verfügt habe, um seine definitive
Antwort auf die ihm im Namen der Pforte am 16.'
gedachten Monats gemachten Anträge zu vernehmen.
Diese Anlwort siel dahm aus, daß Mchcmed Al i
sich kalhegorisch weigert«, die ihm gestellten Bedin-
gungen anzunehmen.

Der englische Commodore Napier hat sich mit

den unter seinen Beschien stehenden Kriegsschiffen

vor Beirut aufgestellt, und drei ägyptisch« Fahrzeuge

mit Kriegsmunition und Geschütz in den dortigen

Gewässern angehalten.

Die aus dem Hafen von Constantinopel ausze»
laufen«, aus einem Linienschiffe, zwei Fregatten und
zwei Corvetten bestehende linkische Escadre war in
Cypern angelangt, und halle 6000 Mann ilanbungs^
lruppen auf t>i«ser Insel ausgeschifft. Das türkische
Linienschiff vereinigte sich hierauf mit der vor Al t -
xanorien, unter den Befehlen deS Admirals Stop«
ford, besmdlichtn tnhlzsch »öfterrlichifchen Flotte,

(Oest. V )

<? h i n ».

Die mlt dem Dampfboot A d e n eingelaufen«»
Zeitung»» aus Canlon, welche doch bis zum 25.
Apri l reichen, sind j«tzt ausgegeben. Sie berichten.,
im Fall «ines Angriffs der Engländer auf die Bocca
Tigr is, habe Gouverneur Lin die Absicht, die Vor-
städte von Cnncou zu zerstören und die Sladt selbst
in Vertheidigungestand zu sehen. Die Stadt ist
mit «ine, Mauer umgeben, an d,r sich in unregel-
mäßigen Zwischenräumen i o Fuß hohe Thurme er-
heben, übrigens ohne Gräben und sonstige Beftsti-
gungstverke. Die Bevölkerung der Vorstädte ist grö-
ßer als die innerhalb der Mauern, und umfaßt über-
dieß den gewerbsieißigsten Theil der Einwohner. A l .
l«r auswärtige Handel der Stadt, ihre Manufactu-
ren und Waa«nhäuser sind in den Vorstädten de<
findlich. — Umstände, die das Gerücht von deren
beabsichtigter Zerstörung sehr unwahrscheinlich machen.
Der Gedanke, die eine Hälfte der Bewohner von
Eanlon zu opfern, um dadurch die andere Hälfte zu'
retten, ist, wie der Standard bemerkt; selbst für die
barbarische Starrköpsigkeit' det Chinesen ;u wider-
sinnig. Die BlhördtN'vHw Canton haben »in Edxtc
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erlassen, welches das Einlaufen in ble Bocca jedem
Schiff untersagt, daS selne Papiere nicht vorher nach
Canton geschickt und sofort die förmliche Erlaubniß
zur Weiterfahrt nach Whampoa erlangt hab«. Der
gefürchtete Cammissär war nicht angekommen. Die
Theeausfuhr von China nach Großbritannien wäh-
rend des Jahres ward auf 250,000 bis 2U0,000
Centner geschätzt. Die brittischen Schiffe nahmen
ihre Theeladungen unter der dänischen Flagge ein.

(Ost. N.)

Vermischte Nachrichten.

Die „Gazette des Tribunaur" schreibt aus
Nordamerika: Das Verschwinden cincr ganzen Fa-
milie verursachte vor 2 Jahren in dem zum norda-
mcrikanischcn Staate Kentucky gehörigen Städtchen
G r e e n s o u l g große Bestürzung. Der Zufall führ-
te kürzlich auf die Entdeckung, daß diese Begeben-
heit die Folge eincs entsetzlichen Verbrechens war.
I m Jul i 1838 beschloß die Witwe Lucinde W h i t e ,
welche mit zwei Söhnen, einer Schwiegcr-Tochrer,
und dereu 20 Monate alten Kinde 7 cngl. Meilen
van Greensburg wohnte, von dort abzureisen, um in
Zukunft bei ihrem Schwiegersohne zu leben, der ci-
lien der südlicheren Staaten bewohnte. Sie hatte in
Betreffdcr Neise miteinem gewissen Carrington S imp '
son, der ihr die zum Transport ihrer Familie und
ihres ärmlichen Mobilars benothigren Pferde liefcr^
te, ein Uebörcmkommen getroffen. Die junge M i -
striß White, ihr Kind, und ihr jüngerer Schwager
reisten zuerst ab. Kaum waren sie eine Meile von
ihrer Wohnung entfernt, als Simpson alle I mit
einer eisernen Keule erschlug, und in einer Grube,
ganz nahe bei den Trümmern eincs verlassenen Ge-
bäudes, verscharrte. Den andern Tag machte sich
die Witwe White, die ihren ältern Sohn zur Ab-
fertigung der letzten Geräthschaft zu Hause gelassen
hatte, auf den Weg. Simpson, der an dem Orte,
wo bereits I Opfer durch seine Hand gefallen wa-
ren, auf ihre Ankunft lauerte, ermordete sie gleich
den übrigen, und bereitete ihr dasselbe Grab. Nach
Verlauf von 8 Tagen reis'te der ältere Sohn, um
an dem bestimmten Zusammenkunftsorte zu den
Seinigen zu stoßen, gleichfalls ab. Er ward an
demselben Orte umgebracht, und sein Leichnam zu
den vier ersten geworfen. Der Schwiegersohn der
Witwe White war nicht wenig erstaunt, als er sei-
ne Familie, von deren Abreise er Kenntniß hatte,
nicht eintreffen sah. Seine dießfalls eingezogenen
Erkundigungen blieben ohne allen Ettolg. Simp-
son behauptete, cr habe die Familie bis zu der als

Vereinigungspunkt bezeichneten Stadt geführt, und
die Großmutter und ihre Kinder müßten mit einem
öffentlichen Wagen abgereist seyn. Der Verdacht,
der gegen ihn aufgekommen war, konnte kcincn
Bestand gewinnen. — Kürzlich waren 60 — 70 Ar-
beiter, einer Eisenbahn-Anlage wegen, mit Einrei-
ßen der alten Gebäulichkeiten beschäftigt, und fai'-
de« bei dieser Gelegenheit die Stelle der fünf Er-
mordeten. — Die Bildung und der Umfang der
Gebeine ließen keinen Zweifel darüber zu, daß sie
den im Jahre 1838 verschwundenen Personen an-
gehörten. Durch diese stummen Zeugen überwiesen
gestand Carrington Simpson cm, daß er der Haupt-
anstiscer des Verbrechens sey, und nannte zwei Mit»
schuldige, die ihm sowohl in dessen Ausführung, als
in Verwerthung des an der Familie Whice verüb'
ten Raubes beigcstanden haben. Man muß schau-
dern bei dem Gedanken, daß cinem so scheußlichen
Verbrechen keine andere Absicht zu Grunde lag, als
sich die Federbetren uud einige alte Geräthschaften
von mcht viel über 200 Gulden an Werth anzu-
eignen.

I n London ist kürzlich eine neue Bäckerei vvl,
ungeheuerem Umfange eröffnet worden, in welcher
daS Brot auf neue Weise gebacken wird, ohne Sau-
erteig oder irgend «inem Gä'hrungSmittel. Man
theilt das Mehl, das verarbeitet werden soll, in zwc i
gleiche Theile, und mischt den »inen mit Wasser,
das mit Hydrochlor-Säure ein wenig gefä'uert isi.
I n dem für den anderen Theil Mehl bestimmten
Wasser löset man die gehörige Quantität kohlen-
saure Soda auf. Dann werden die beiden Teige
sorgfältig untereinander gemengt, worauf sie eine
Zeit lang ausruhen, wie nach der alten Methode.
Es bildet sich so gemeines Salz, und die Kohlen«
sauce, die sich entwickelt, macht in dem Brode die
kleinen Hohlen, die man in dem gewöhnlichen Brode
findet. Das so erhaltene Brod sol! sehr leicht und
recht gut verdaulich seyn.

Die Einwohner von V iberach in Schwaben
wurden unlängst durch eine merkwürdige Finsterniß
erschreckt. Eine Unzahl von Störchen ließ sich Mer
dieser Stadt nieder, und erzeugten dadurch eine solche
Dunkelheit, daß man glauben sollte, das heftigste
Donnerwetter se» im Anzüge. Die ältesten Leute
wissen sich dort nicht eineS solchen Falles zu erin-
nern.

Der rühmlich bekannte Tonkünstler, und
Mitglied der k. k, Hofcapelle Herr J o s e p h
Ben es eh ist hierorts angelangt, und beabsich-
tet die kunstliebenden Bewohner dieser Haupt-
stadt mit einer Concert-Unterhaltung zu ver-
gnügen, wovon die Kunstfreunde und Vereh-
rer dieses eminenten Künstlers vorlaufig in
Kenntniss gesetzt werden.

Verleger: Ignaz Awis Edler v. Kleinmayr.


